
Merkblatt

Pflege nordamerikanischer
Schmuckschildkröten

Schmuckschildkröten gehören zu den beliebte-
sten Heimtieren, deren Pflege aber nicht so ein-
fach ist wie oft gedacht. So klein, niedlich und
anziehend die bunten Winzlinge in den Wasser-
becken der Zoohandlungen erscheinen, wachsen
sie bei richtiger Haltung sehr schnell. Weibchen
erreichen ein Gewicht von mehr als 1,5 Kilo-
gramm und Panzerlängen von weit über 20 cm.
Entsprechend große Aquarienbecken müssen
eingeplant sowie ein beträchtlicher Futter- und
Reinigungsaufwand berücksichtigt werden. Auch
beim Einsatz starker Aquarienpumpen ist ein
häufiger Wasserwechsel erforderlich. Zudem
können die Tiere ein hohes Alter von 30 Jahren
und mehr erreichen. Eine Anschaffung der
Schildkröten sollte daher reiflich überlegt wer-
den.

Die schwimmfreudigen Rotwangen- (Tra-
chemys scripta elegans), Gelbwangen- (T. s.
scripta) und Cumberland-Schmuckschild-
kröten (T. s. troostii) benötigen ein großes
Wasserbecken, das mindestens der fünffachen
Panzerlänge des größten erwachsenen Tieres
entspricht (Bundesministerium für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten [1997]: Mindestan-
forderungen an die Haltung von Reptilien. –
Bonn). Schmuckschildkröten sind aktive "Son-
nenanbeter", die bei Zimmerhaltung die Mög-
lichkeit haben müssen, sich unter einer künstli-
chen Licht- und Wärmequelle aufheizen zu kön-
nen. Die alleinige Installation von Leucht-
stofflampen reicht auf keinen Fall! Der Sonnen-
platz muss leicht erreichbar sein und besteht

beispielsweise aus einem aus dem Wasser ra-
genden Stein, einer Wurzel, Zierkork o. ä.
Wichtig ist, dass alle Aufbauten stabil verankert
sein müssen, um ein Verrutschen und damit
eine Verletzungsgefahr für die Schildkröten zu
unterbinden. Bei reiner Zimmerhaltung sollte
den Tieren zusätzlich UV-Licht angeboten wer-
den.

Die Lichtquelle muss gewährleisten, dass auf
dem Sonnenplatz punktuell ca. 40°C herrschen
(nicht im gesamten Terrarium!). Hier haben die
wechselwarmen Reptilien die Möglichkeit, sich
auf "Betriebstemperatur" zu erwärmen. Ist es
ihnen unter dem Strahler zu warm, suchen sie
kühlere Bereiche auf. Neben dem Sonnenplatz
ist im Sommerhalbjahr für Lufttemperaturen im
Bereich von 25 bis 30°C zu sorgen. Das Wasser
ist etwas kühler. Nachts werden alle Wärme-
quellen abgeschaltet und insgesamt für eine
Abkühlung gesorgt. Die Haltung in einer windge-
schützten, vollsonnigen und ausbruchssicheren
Freilandanlage während der Sommer-Monate ist
für die Schmuckschildkröten günstig. In länge-
ren Schlechtwetterperioden bzw. den Frühlings-
und Herbstmonaten muss dann für zusätzliche
Temperatur erhöhende Maßnahmen gesorgt
werden (Abdeckung der Anlage und Wär-
mestrahler).

Im Winter gehen die Temperaturen zurück, die
Lichtintensität ist schwächer – die Tiere erleben
eine Ruhephase bei stark verminderter Aktivität
und Nahrungsaufnahme.

Die Ernährung der Schmuckschildkröten erfolgt
vorwiegend auf tierischer Grundlage (Lebend-,
Frost- und Trockenfutter wie z.B. Regenwürmer,
Mückenlarven, Garnelen, Bachflohkrebse,
Schnecken, Süßwasserfisch usw.). Zusätzlich
müssen auch schon Jungtiere pflanzliche Nah-
rung (beispielsweise Löwenzahn, Wasserlinsen).
Bei älteren Tieren gewinnt die Versorgung mit
pflanzlicher Nahrung noch mehr an Bedeutung.
Grundsätzlich muss abwechslungsreich und

hochwertig, aber nicht übermäßig gefüttert wer-
den.

In allen Fällen gilt: Informieren Sie sich vor
der Anschaffung von Schildkröten in der
gut zugänglichen Fachliteratur (z. B. in Ro-
gner, M.: Meine Schmuckschildkröten [Kosmos
Verlag], 9,90 Euro; Fröhlich, F.: Wunderschöne
Schmuckschildkröten [Kosmos Verlag], 7,50
Euro). In Ergänzung dazu findet man Informa-
tionen im Internet unter:
www.ag-schildkroeten.de
www.schmuckschildkroeten.de
www.chrysemys.de

Achtung: Überlegen Sie sich gründlich eine An-
schaffung von Schmuckschildkröten. Es ist ge-
setzlich und unter Anwendung empfindlicher
Strafen verboten, Tiere in der Natur auszuset-
zen! Ausgesetzte und entlaufene Schildkröten
stören in erheblichem Maße das heimische Öko-
system und fressen gefährdete Amphibien, In-
sekten und Wildpflanzen. Zudem ist das meist
nasskalte Klima in Deutschland nicht für die
Wärme liebenden Schmuckschildkröten geeig-
net; früher oder später sterben sie… Zoologische
Gärten haben keine Möglichkeiten, unüberlegt
angeschaffte Schildkröten aufzunehmen.

Zur Freilandhaltung siehe auch das Merkblatt:
„Kontrollierte Freilandhaltung nordamerikani-
scher Schmuckschildkröten“.

Das Merkblatt wurde erarbeitet vom Arbeitskreis
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